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(54) Eierträger

(57) Die vorliegende Erfindung betrifft einen Eierträ-
ger, der eine bestimmte Anzahl von handelsüblichen
Hühnereiern aufnehmen kann und dazu dient, diese in
einem Kühlschrank oder dergleichen zu lagern.

Der erfindungsgemäße Eierträger löst die Aufgabe,
das Umpacken der Eier aus einer handelsüblichen Ver-
packung in den Eierträger zu erleichtern. Das geschieht

dadurch, dass Aussparungen vorgesehen sind, in die
Höcker von handelsüblichen Eierverpackungen einge-
führt und wodurch Eierträger und Eierverpackung zuein-
ander justiert werden können.

Durch eine einfache Dreh- oder Kippbewegung kön-
nen die Eier aufgrund ihres Eigengewichts bequem und
sicher umgepackt werden.
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Beschreibung

[0001] Die vorliegende Erfindung betrifft einen Eierträ-
ger, der üblicherweise dazu dient, eine bestimmte Anzahl
von Eiern in einem Kühlgerät, wie einem Kühlschrank,
sicher und bequem zu verstauen.
[0002] Eier, wie rohe oder gekochte Hühnereier, wer-
den durch den Einzelhandel üblicherweise in Eierverpak-
kungen verkauft. Diese sind allgemein derart gestaltet,
dass eine bestimmte Anzahl von Mulden vorhanden sind,
in die die Eier eingelegt werden können. Zwischen vier
solcher Mulden befindet sich oft eine Erhebung, wie ein
Höcker oder dergleichen, die verhindert, dass die Eier
sich beim Transport berühren und dadurch zerbrechen
können. Außerdem ermöglichen diese Erhebungen
auch, dass die Eierverpackungen gestapelt werden kön-
nen, ohne dass die darin vorhandenen Eier beschädigt
werden.
[0003] Solche Eierverpackungen sind unter anderem
bekannt als Höckerplatten oder Eierwaben. Sie sind üb-
licherweise aus Pappmaché hergestellt und beispiels-
weise erwähnt in der deutschen Gebrauchsmusterschrift
G 81 01 054 U1.
[0004] Heutzutage werden Eier im Einzelhandel übli-
cherweise in kleineren Eierverpackungen für sechs oder
10 Eier verkauft. Solche sind beispielsweise beschrieben
in der europäischen Patentanmeldung EP 1 995185 A2.
Sie bestehen üblicherweise aus einem Unterteil mit den
Einlegemulden für die Eier und den oben genannten Er-
hebungen sowie aus einem Deckel, der Transport und
Lagerung sicherer macht.
[0005] Diese Eierverpackungen werden jedoch nor-
malerweise nicht benutzt, um Eier für den täglichen Be-
darf in einem Kühlgerät, wie in einem Kühlschrank, zu
lagern. Das liegt insbesondere daran, dass die Form der
Eierverpackungen nicht dem jeweiligen Kühlschrank an-
gepasst ist und somit oft unnötig Platz einnimmt. Ande-
rerseits ist die Einzelentnahme von rohen - und somit
empfindlichen - Eiern aus einer Eierverpackung der be-
schriebenen Art unkomfortabel. Daher gibt es eine Viel-
zahl von Eierträgern, die in ihrer Gestaltung einem zu-
gehörigen Kühlgerät angepasst sind. Derartige Eierträ-
ger sind beispielsweise beschrieben in den deutschen
Gebrauchsmusterschriften DE 203 18 709 U1 und DE
20 2007 016 076 U1. Solche Eierträger werden üblicher-
weise in einen Türabsteller eingesetzt, der sich an der
Innenseite einer Kühlschranktür befindet. Damit können
die Eier auf einfache Weise entnommen werden und be-
finden sich außerdem in einer geeigneten Temperatur-
zone innerhalb des Kühlraums.
[0006] Wenn nun gekaufte Eier, die sich in einer han-
delsüblichen Eierverpackung befinden, in einen Eierträ-
ger, der für einen Kühlschrank angepasst ist, umgepackt
werden sollen, werden die Eier üblicherweise einzeln an-
gefasst, der Verpackung entnommen und in den Eierträ-
ger eingesetzt. Das birgt gerade bei rohen Eiern das Ri-
siko, dass diese dabei zerbrechen. Das gilt insbesondere
dann, wenn kleine Eier in einer Standardverpackung ge-

kauft werden, weil sich diese dann nur schwer greifen
lassen.
[0007] Der Erfindung liegt die Aufgabe zugrunde, das
Umpacken von Eiern aus einer handelsüblichen Verpak-
kung in einen Eierträger der beschriebenen Art zu er-
leichtern.
[0008] Diese Aufgabe wird gelöst durch den erfin-
dungsgemäßen Eierträger nach dem Hauptanspruch.
Durch die Unteransprüche sind vorteilhafte Ausgestal-
tungen angegeben.
[0009] Der Erfindung liegt folgende Erkenntnis zugrun-
de. Um ein manuelles Umpacken zu vermeiden, ist es
möglich, die in einer Verpackung befindlichen Eier mittels
Schwerkraft, also aufgrund ihres Eigengewichtes, aus-
bzw. umzukippen. Das muss jedoch derart erfolgen, dass
die Eier nicht beschädigt werden und außerdem in die
gewünschte Position innerhalb des Eierträgers gelan-
gen. Dazu müssen also die Eierverpackung und der Ei-
erträger zueinander justiert werden. Außerdem muss der
Eierträger - bzw. die darin enthaltenen Aufnahmeöffnun-
gen - möglichst dicht an die Eierschalen kommen, damit
die Bewegung der Eier bei dem Kippvorgang kontrolliert
erfolgt und somit Beschädigungen vermieden werden
können.
[0010] Beide Aspekte, nämlich (a) Justierung von Ei-
erverpackung und Eierträger zueinander und (b) dichte
Annäherung der Eierträger-Aufnahmeöffnungen an die
Eierschalen, lassen sich verwirklichen, da in dem erfin-
dungsgemäßen Eierträger zusätzliche Öffnungen vorge-
sehen sind. Diese sind derart ausgebildet und angeord-
net, dass die bei einer Eierverpackung vorhandenen
Höcker dort eingeführt werden können. Außerdem sind
die Aufnahmeöffnungen auf dem Eierträger derart aus-
gebildet und angeordnet, dass die zunächst in der Ver-
packung befindlichen Eier dort während des Kippvor-
gangs aufgenommen werden können.
[0011] Der erfindungsgemäße Eierträger weist zu-
nächst Aufnahmeöffnungen auf, die in zwei Reihen und
paarweise nahezu gegenüberliegend angeordnet sind.
Zwischen zwei benachbarten Paaren von Aufnahmeöff-
nungen - also zwischen insgesamt vier Aufnahmeöffnun-
gen - ist eine Aussparung vorhanden. Diese ist derart
gestaltet, dass der Höcker der Eierverpackung - oder zu-
mindest ein wesentlicher Teil davon - eingeführt bzw.
aufgenommen werden kann. Durch die Positionierung
dieser Aussparung sowie durch die Anordnung der Auf-
nahmeöffnungen zueinander ist außerdem gewährlei-
stet, dass die in der Verpackung befindlichen Eier mög-
lichst dicht an die Aufnahmeöffnungen gelangen und da-
her mittels einer Kipp- oder Drehbewegung sicher um-
gepackt werden können.
[0012] Da die Aussparungen bevorzugterweise als Lö-
cher realisiert sind, kann bei der Herstellung der Eierträ-
ger außerdem Material eingespart werden im Vergleich
zu herkömmlichen Eierträgem. Außerdem hat die Ver-
wendung der erfindungsgemäßen Eierträger den Vorteil,
dass ein Umpacken der Eier auf eine hygienischere Wei-
se erfolgen kann als bisher.
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[0013] Um den erfindungsgemäßen Eierträger noch
mehr den heute üblichen Eierverpackungen anzupas-
sen, ist es vorteilhaft, wenn die Anzahl der Aufnahme-
öffnungen sechs oder zehn beträgt.
[0014] Um den Höcker einer Eierverpackung in aus-
reichendem Maße aufnehmen zu können, muss die Aus-
sparung groß genug sein. Sie kann - muss jedoch nicht
- kreisförmig sein. Dann ist es sinnvoll, wenn sie einen
Durchmesser zwischen 1 und 3 cm aufweist. Dabei sind
Werte zwischen 1,5 und 2,5 cm besonders bevorzugt.
[0015] Weitere Einzelheiten und Vorteile der Erfindung
werden im Folgenden anhand von bevorzugten Ausfüh-
rungsbeispielen erläutert. Dabei zeigen:

Fig. 1 Eine an sich bekannte Eierverpackung
Fig. 2 Eine Draufsicht auf einen Eierträger
Fig. 3 Eine Querschnittsdarstellung des Eierträgers
gemäß Linie A-A aus Fig.2.

[0016] Fig. 1 zeigt eine an sich bekannte Eierverpak-
kung 10, wie sie beispielsweise aus EP 1 995 185 A2
bekannt ist. Eine solche Eierverpackung dient üblicher-
weise dazu, frische Eier, gekochte Eier oder dekorierte
Ostereier zu verpacken, damit diese im Rahmen eines
Groß- und/oder Einzelhandels sicher gelagert und trans-
portiert werden können. Im Folgenden wird lediglich auf
solche Eigenschaften der Eierverpackung 10 eingegan-
gen, die für das Verständnis der vorliegenden Erfindung
wesentlich sind.
[0017] Die Eierverpackung 10 weist einen Deckel 12
und einen Boden 14 auf. Der Boden 14 ist hier derart
gestaltet, dass Einlegemulden 16 vorhanden sind, in wel-
che hier nicht gezeigte Eier eingebracht werden können,
um sie sicher zu lagern bzw. zu transportieren. Diese
Einlegemulden 16 sind hier, wie auch bei vielen anderen
Eierverpackungen, in zwei Reihen angeordnet. Damit er-
geben sich üblicherweise Eierverpackungen für sechs
oder zehn Eier; letzteres ist in Fig. 1 gezeigt. Zwischen
den Mulden 16 sind Höcker 18 vorhanden. Dabei handelt
es sich um Erhebungen, die einerseits verhindern, dass
die üblicherweise in der Verpackung 10 vorhandenen Ei-
er sich beim Transport berühren und so zerbrechen kön-
nen. Andererseits verhindern die Höcker 18, dass der
Deckel 12 auf die Eier gedrückt bzw. gewölbt wird und
so die Eier beschädigt. Das kann insbesondere dann
passieren, wenn die Eierverpackungen 10 gestapelt wer-
den oder sie sich in einem Einkaufsbehälter, wie Ein-
kaufswagen, Einkaufskorb oder Einkaufstasche, zusam-
men mit anderen Gütern befinden. Die Höcker. 18 sind
hier pyramidenförmig gestaltet, haben sechs Kanten und
sind an ihrer Oberfläche abgeflacht. Es ist weiterhin be-
kannt, solche Erhebungen zumindest in ihrem oberen
Bereich vierkantig, rund oder dergleichen auszubilden.
[0018] Fig. 2 und 3 zeigen ein bevorzugtes Ausfüh-
rungsbeispiel der vorliegenden Erfindung aus verschie-
denen Perspektiven. Fig. 2 zeigt eine Draufsicht und Fig.
3 zeigt eine Schnittdarstellung entlang der Linie A-A aus
Fig. 2. Zusätzlich ist in jeder Figur links ein Koordinaten-

system angedeutet, das die Beschreibung des Ausfüh-
rungsbeispiels anschaulicher machen soll.
[0019] Fig. 2 und 3 zeigen einen Eierträger 20, der
üblicherweise dazu verwendet wird, Eier in einem Kühl-
gerät zu lagern. Im Normalbetrieb wird ein solcher Eier-
träger üblicherweise in einem Türabsteller unterge-
bracht, der sich an der Innenseite einer Kühlschranktür
befindet. Der Eierträger.20 weist eine Trägerplatte 22
auf, die sich im Wesentlichen in der x-y Ebene erstreckt.
In der Trägerplatte 22 sind in diesem Ausführungsbei-
spiel zehn Aufnahmemulden 24 enthalten - und zwar fünf
in einer linken Reihe und weitere fünf in einer rechten
Reihe. Dabei steht sich je eine Aufnahmemulde 24 aus
der linken Reihe mit je einer aus der rechten Reihe ge-
genüber.
[0020] Die Mittelpunkte dieser Aufnahmemulden ha-
ben einen seitlichen Abstand X1; dieser entspricht also
im Wesentlichen dem Abstand zwischen Mittelpunkten
der linken und der rechten Reihe von Aufnahmemulden
24. Der Wert für X1 liegt bevorzugterweise zwischen 4
und 7 cm. Der hintereinander liegende Abstand der Mit-
telpunkte der Aufnahmemulden 24 ist Y1; dabei bedeutet
hintereinander liegend die Richtung (y) wie sie durch die
Lage der Reihen definiert ist. Der Wert für Y1 beträgt
bevorzugterweise ebenfalls zwischen 4 und 7 cm.
[0021] Die Aufnahmemulden 24 sind hier so gestaltet,
dass sie jeweils eine Öffnung und eine Wölbung aufwei-
sen. Die Öffnungen verlaufen hier im Wesentlichen in
der x-y Ebene. Sie sind bevorzugterweise kreisförmig
und haben einen Durchmesser D1, dessen Wert bevor-
zugterweise zwischen 3 und 4 cm beträgt. Die Wölbun-
gen sind bevorzugterweise halbkugel-artig und erstrek-
ken sich hier nach unten in (-z)-Richtung. Zur Veran-
schaulichung ist in einer dieser Aufnahmemulden 24 ein
darin gelagertes Ei 26 angedeutet.
[0022] In der Trägerplatte 22 sind außerdem Ausspa-
rungen 28 enthalten. Diese sind bevorzugterweise als
kreisförmige Löcher ausgestaltet und haben einen
Durchmesser D2, dessen Wert bevorzugterweise zwi-
schen 1,5 und 2,5 cm beträgt. Die Aussparungen 28 sind
hier derart angeordnet, dass sie sich jeweils zentral zwi-
schen vier Aufnahmemulden 24 befinden. Damit liegt der
Mittelpunkt einer solchen Aussparung 28 sowohl in x-
Richtung als auch in y-Richtung jeweils mittig zwischen
den Mittelpunkten von benachbarten Aufnahmemulden
24. Das ist in Fig. 2 dadurch angedeutet, dass X1 = 2 x
X2 und Y1 = 2 x Y2 beträgt.
[0023] Das in Fig. 2 und 3 gezeigte erfindungsgemäße
Ausführungsbeispiel lässt sich folgendermaßen verwen-
den. Wenn im Einzelhandel Eier in haushaltsüblichen
Mengen gekauft werden, sind diese üblicherweise in ei-
ner Eierverpackung, wie in Fig. 1 gezeigt, verpackt. Um
diese Eier nun innerhalb eines Kühlschranks zu lagern,
sollen diese zunächst in einen entsprechenden Eierträ-
ger umgepackt werden, was bisher häufig manuell er-
folgt. Um dieses Umpacken zu erleichtern, wird der Ei-
erträger 20 derart oberhalb einer geöffneten Eierverpak-
kung 10 angeordnet, dass die Höcker 18 - bzw. die obe-
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ren Teile davon - durch die Aussparungen 28 ragen und
die Öffnungen der Aufnahmemulden 24 in Richtung auf
die Einlegemulden 16 bzw. die darin enthaltenen Eier 26
zeigen. Dann werden die Eierverpackung 10 und der Ei-
erträger 20 zueinander fixiert, beispielsweise durch fe-
stes Halten mit beiden Händen einer Person, und an-
schließend derart gedreht, dass die Eierverpackung 10
sich oberhalb des Eierträgers 20 befindet. Die zunächst
in den Einlegemulden 16 der Eierverpackung 10 befind-
lichen Eier 26 gleiten dann aufgrund ihres Eigengewichts
in die Aufnahmemulden 24 des Eierträgers 20. Danach
können Eierverpackung 10 und Eierträger 20 voneinan-
der getrennt und der Eierträger 20 kann mit den Eiern 26
in einem Kühlschrank oder dergleichen verstaut werden.
[0024] Das erfindungsgemäße Ausführungsbeispiel
kann in vielfältiger Weise abgewandelt werden. Dabei ist
beispielsweise Folgendes denkbar:

- Der Durchmesser D2 der Aussparungen 28 kann
stark vergrößert werden; auch derart, dass deren
äußerer Rand die Öffnung der vier benachbarten
Aufnahmemulden 24 berührt. Dadurch können die
Höcker 18 der Eierverpackung 10 auf einfache Wei-
se eingeführt werden.

- Zumindest einzelne der Aussparungen 28 können
anstelle einer runden Öffnung auch eine elliptische
Öffnung aufweisen; sie kann auch ähnlich gestaltet
sein wie ein Langloch. Dadurch lassen sich Toleran-
zen gut ausgleichen.

- Zumindest einzelne der Aufnahmemulden 24 kön-
nen derart gestaltet sein, dass sie lediglich durch
eine Öffnung in der Trägerplatte 22 gebildet werden.
Durch eine passende Wahl der zugehörigen Öff-
nungsgröße können handelsübliche Eier auch ohne
eine Auswölbung (in -z)-Richtung) gehalten werden.

- Der Eierträger 20 kann auch derart gestaltet sein,
dass mehr oder weniger Aufnahmemulden 24 vor-
handen sind, wie beispielsweise 4, 6, oder 12. Ent-
sprechend sind dann 1, 2 oder 5 der Aussparungen
28 vorhanden.

Referenueichenliste

[0025]

10 Eierverpackung (Stand der Technik)

12 Deckel

14 Boden

16 Einlegemulden

18 Höcker

20 Eierträger

22 Trägerplatte

24 Aufnahmemulden

26 Ei

28 Aussparung

d1 Durchmesser der Aufnahmemulden 24

d2 Durchmesser der Aussparungen 28

x, y, z Koordinatenachsen bzw. -richtungen

X1 Abstand von Mittelpunkten benachbarter Auf-
nahmemulden 24 in x-Richtung

Y1 Abstand von Mittelpunkten benachbarter Auf-
nahmemulden 24 in y-Richtung

X2 Abstand des Mittelpunkts einer Aussparung 28
zum Mittelpunkt einer benachbarten Aufnah-
memulde 24 in x-Richtung

Y2 Abstand des Mittelpunkts einer Aussparung 28
zum Mittelpunkt einer benachbarten Aufnah-
memulde 24 in y-Richtung

Patentansprüche

1. Eierträger mit vier oder mehr Aufnahmeöffnungen
(24), deren Anzahl eine gerade Zahl ist und die paar-
weise nahezu gegenüber in zwei Reihen angeordnet
sind, dadurch gekennzeichnet, dass je zwischen
zwei benachbarten Paaren der Aufnahmeöffnungen
(24) eine Aussparung (28) vorhanden ist.

2. Eierträger nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Anzahl der Aufnahmeöffnungen
(24) sechs oder zehn beträgt.

3. Eierträger nach einem der vorigen Ansprüche, da-
durch gekennzeichnet, dass die Aussparung (28)
nahezu kreisförmig ist und einen Durchmesser (D2)
zwischen 1 und 3 cm, bevorzugterweise zwischen
1,5 und 2,5 cm hat.

4. Eierträger nach einem der vorigen Ansprüche, da-
durch gekennzeichnet, dass der seitliche Abstand
(X2) zwischen dem Mittelpunkt der Aussparung (28)
und dem Mittelpunkt der benachbarten Aufnahme-
öffnung (24) zwischen 4 und 7 cm beträgt.

5. Eierträger nach einem der vorigen Ansprüche, da-
durch gekennzeichnet, dass der seitliche Abstand
(X1) zwischen den Mittelpunkten von zwei paarwei-
se nahezu gegenüber angeordneten Aufnahmeöff-
nungen (24) doppelt so groß ist, wie der seitliche
Abstand (X2) zu dem Mittelpunkt der benachbarten
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Aussparung (28).

6. Eierträger nach einem der vorigen Ansprüche, da-
durch gekennzeichnet, dass der hintereinander
liegende Abstand (Y2) zwischen dem Mittelpunkt der
Aussparung (28) und dem Mittelpunkt der benach-
barten Aufnahmeöffnung (24) zwischen 4 und 7 cm
beträgt.

7. Eierträger nach einem der vorigen Ansprüche, da-
durch gekennzeichnet, dass der hintereinander
liegende Abstand (Y1) zwischen den Mittelpunkten
von zwei benachbarten Aufnahmeöffnungen (24)
doppelt so groß ist, wie der hintereinander liegende
Abstand (Y2) zu dem Mittelpunkt der benachbarten
Aussparung (28).
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